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Sport im TV 

SRF 2
15:10 Rad: Tour de Suisse. 
 3. Etappe, Tafers - Villars
18:00 Rad: Veloclub – Das 
 Magazin zur Tour de Suisse
20:00 Sportflash
22.50 Sportflash

Girmay gewinnt als erster Eritreer eine Tour-de-Suisse-Etappe 
Biniam Girmay ist in seiner Heimat ein Volksheld. Als Sieger der zweiten Etappe der Schweizer Landesrundfahrt schreibt er Geschichte.

Raphael Gutzwiller

Nach der Zieleinfahrt sind die 
eritreischen Fans nicht mehr zu 
halten: Sie belagern den Sieger 
des Tages Biniam Girmay. Der 
Eritreer triumphiert nach  
173,7 Kilometern von Beromüns-
ter nach Nottwil. Er lässt mit 
dem Franzosen Arnaud Démare 
und dem Belgier Wout van Aert 
namhafte Konkurrenz hinter 
sich. Derweil bleibt der Thurgau-
er Stefan Küng nach seinem Sieg 
im Zeitfahren zum Auftakt wei-
ter im gelben Leadertrikot. Fünf 
Sekunden dahinter folgt der Bel-
gier Remco Evenepoel.

Der Etappensieger Girmay 
zeigte sich verblüfft über seinen 
Erfolg. «Ich war überrascht, als 

ich über die Ziellinie gefahren 
bin», sagt er im Siegerinterview. 
«Aber es ist wunderbar. Dieser 
Sieg bedeutet mir viel.» 

Mit dem Etappensieg schreibt 
Girmay weiterhin an der Sport-
geschichte seines Landes. Nun  
ist er der erste Eritreer, der bei 
der Tour de Suisse eine Etappe 
gewinnt. In seiner Heimat gilt er 
längst als Volksheld. Im letzten 
Jahr gewinnt er mit Gent–Wevel-
gem als erster Eritreer einen 
Klassiker und löst damit eine 
Euphorie aus. Der Stellenwert 
des Radsports ist in Eritrea rie-
sig, vielleicht ist es das einzigen 
Land der Welt, in dem der Rad-
sport Sportart Nummer 1 ist.  
«Ich will ein Beispiel für alle Af-
rikaner sein», sagte Girmay da-

mals. Einige Monate später ge-
winnt er eine Etappe des Giro 
d’Italia. Die Geschichte seines 
bisher grössten Erfolgs ist der-
weil auch eine tragische. Nach 
seinem Etappensieg beim Giro 
verletzt sich Girmay bei der Sie-
gerehrung, als er sich den Kor-
ken der Prosecco-Flasche ver-
sehentlich ins linke Auge ge-
schossen hatte. Danach muss er 
den Giro verletzt abbrechen. 

Kaum im Ziel in Nottwil an-
gekommen, wird Girmay von 
Fans in die Landesflagge einge-
kleidet. Dabei ist auch von aus-
sen zu sehen, dass ihm diese 
Aufmerksamkeit etwas unwohl 
ist. Wie er dem «Tour-Magazin» 
verriet, vermeidet er es in seiner 
Heimat auf die Strasse zu ge-

hen: «Ich mag keine Menschen-
massen, oder wenn sich alle auf 
mich stürzen», sagt Girmay. 
Auch mit der Nationalflagge 
möchte der eritreische Volks-
held nicht zu häufig auftreten. 
So hat er sich einmal bei einer 
Foto session geweigert, mit der 
Flagge seines Landes zu posie-
ren. «Würde man das von van 
Aert verlangen?», fragte er. «Ich 
denke, es ist unnötig, mich mit 
meinem Land in Verbindung zu 
bringen. Jeder weiss, woher ich 
komme. Ich möchte nicht mehr 
auf meine Herkunft reduziert 
werden. Ich will jetzt ein Renn-
fahrer sein wie jeder andere.» 
Dieser gewöhnliche Fahrer ist 
jetzt auch Sieger einer Etappe 
bei der Tour de Suisse.

Biniam Girmay freut sich über den Gewinn der zweiten Etappe an der 

Tour de Suisse.  Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone (Nottwil, 16. Juni 2023)

 

 

Podcast: Verliert Embolo 
sein gutes Image?

Breel Embolo war in der Schwei-

zer Nationalmannschaft der Lieb-

ling. Jetzt ist er 

wegen mehr-

facher Drohung 

angeklagt. Wie 

beeinflusst dies 

seine Karriere? 

Und was macht dies mit der Be-

liebtheit des Schweizer Fussbal-

lers? Hören Sie die Diskussion im 

Podcast Tribünengeflüster.

Ein Hauch von Amerika in Wil
Zum ersten Mal fand ein American-Football-Spiel auf europäischer Ebene in der Schweiz statt. Ein Besuch.

Fabian Geissberger

Besser können die Rahmenbe-
dingungen für eine Premiere 
nicht sein: Knapp 30 Grad, kaum 
Wolken, ein attraktiver Gegner. 
Der erste Auftritt der neu ge-
gründeten Helvetic Guards in 
der European League of Football 
wurde von vielen Fans in der 
 hiesigen Szene regelrecht her-
beigesehnt. Die Verantwortli-
chen sprachen im Vorfeld davon, 
dem Zuschauer einen richtigen 
«Gameday-Event» bieten zu 
wollen. 

Wie es sich für solch einen 
Event gehört, fanden sich die 
ersten Zuschauer bereits über 
zwei Stunden vor Spielbeginn im 
Wiler Fussballstadion ein. Viele 
trugen ein Football-Shirt, die 
meisten eines aus den nordame-
rikanischen Profiligen. «Es ist 
einfach toll, dass wir europäi-
sches Top-Niveau jetzt hier in 
der Schweiz sehen können», 
sagte ein Fan in der Eingangs-
zone.

Dass eine Fanbase nicht von 
heute auf morgen entstehen 
kann, versteht sich von selbst. 
Trotzdem war es bemerkens-
wert, wie viele Leute bereits mit 
einem Guards-Fanartikel in das 
Stadion einmarschierten. Zwei 
Jugendliche aus Winterthur 
wollten sich dieser Bewegung 
ebenfalls anschliessen, doch sie 
kamen zu spät. Mit den Shirts 
war man schon ausgeschossen. 
Der umtriebige Geschäftsführer 
Toni Zöller ist sich bewusst, dass 
noch nicht alles auf Anhieb 
funktionieren kann: «Wir sind 
im ersten Jahr, mussten alles von 
Null aufbauen. Daher ist ein ste-
tiger Verbesserungsprozess zu 
erwarten».

Ein Anlass fast wie  
ein Klassentreffen
Der Platz hinter der Haupttribü-
ne füllte sich immer mehr. Bei 
bestem Wetter fand nebst den 
Foodständen vor allem das 
Football-Torwandschiessen An-
klang bei den Leuten. Ein Fami-
lienvater schickte seine Kinder 
zum Versuch: «Ich spielte früher 
selbst Football, mal schauen, ob 

meine Söhne auch Spass daran 
finden.» 

Die Szenerie erinnerte ein 
wenig an ein Klassentreffen. Es 
schien, als komme die ganze 
 nationale American-Football-
Szene in Wil zusammen. Das 
Publikum zeichnete sich ent-
sprechend durch hohe Fach-
kunde aus. In einem Punkt 
 waren sie sich alle Kenner einig: 
Gegen die Raiders Tirol würde 
ein Sieg einer Sensation gleich-
kommen. Die Österreicher ka-
men als letztjähriger Halbfina-
list mit hohen Erwartungen in 
die Schweiz.

Die Helvetic Guards mach-
ten kein Geheimnis daraus, was 
ihr oberstes Ziel ist: Man will in 
erster Linie die Schweiz reprä-
sentieren. Dies bekräftigte sich 
beim Einlauf der Spieler, welche 
mit einer Schweizer Flagge den 
Platz betraten und inbrünstig 
die Nationalhymne sangen. 

Neben dem Platz sorgten die 
Alphornbläser für ein heimi-
sches Ambiente.

Ein Touchdown bringt die 
Stimmung zum Kochen
Es war also alles angerichtet für 
die Heimpremiere der Helvetic 
Guards. Der Kickoff wurde aus-
geführt, bald schon flogen die 
ersten Helme. Die Startphase 
gehörte klar den Gästen. Mit  
7:0 entschieden die Raiders das 
erste Viertel für sich. Vom 
 Speaker wurde mehrmals ein 
«Defence, Defence» im weiten 
Rund angestimmt. Sowohl Spie-
ler als auch Fans mussten sich 
noch finden. Ganz im Gegensatz 
zum Gegner: Auf der Gegentri-
büne machten Tiroler Fans mit 
Plastiktröten auf sich aufmerk-
sam.

Nach kurzer Pause waren die 
Schweizer um eine Reaktion 
 bemüht. Coach Norm Chow, 

welcher eine langjährige NFL-
Erfahrung aufweist, schien die 
richtigen Worte gefunden zu 
 haben. Zu Beginn des zweiten 
Viertels kam der Moment, auf 
den alle gewartet hatten: Der 
Quarterback der Guards, Colin 
Hill, lancierte Silas Nacita. Der 
Amerikaner fand den Weg in die 
Endzone und markierte damit 
den ersten Touchdown auf hei-
mischem Boden. Im Stadion 
wurde es richtig laut. Der Fun-
ken vom Geschehen auf dem 
Platz war definitiv zum Publi-
kum übergesprungen.

Mit 7:10 ging es in die Pause. 
Die Guards zeigten, dass sie auf 
diesem Niveau mithalten konn-
ten. Dasselbe lässt sich über die 
Zuschauer sagen. Zöller meinte 
dazu: «Die Stimmung war irre. 
Genau aus diesem Grund fiel 
unsere Standortwahl auf Wil.» 
In der Halbzeitshow heizte der 
St. Galler Nico Arn, welcher be-

reits vor dem Spiel ein Konzert 
gab, mit Klassikern wie «Coun-
try Roads» oder «Sweet Caro-
line» ein.

An die Leistung vor der Pau-
se konnten die Helvetic Guards 
in der zweiten Spielhälfte nicht 
mehr ganz anknüpfen. Trotz 
 solidarischem Abwehrverhalten 
und zahlreichen «Let’s go 
Guards, let’s go»-Rufen setzte 
sich die spielerische Klasse der 
Gäste letztendlich durch. Nach 
60 Minuten stand eine 7:22-Nie-
derlage zu Buche.

Trotz ausbleibendem sport-
lichem Erfolg, waren nach Spiel-
schluss nur glückliche Gesichter 
auszumachen. Über 2300 Zu-
schauer fanden den Weg nach 
Wil und wurden Augenzeugen 
des ersten Auftritt eines Schwei-
zer Teams auf europäischer 
Bühne. Im Grundtenor war man 
sich einig: Es war eine gelunge-
ne Premiere.

Premiere: Die Helvetic Guards beim Einlauf in der Wiler Arena. Bild: Martin Meienberger/Freshfocus

Nachrichten
Koller gewinnt in Afrika 
die Champions League 

Fussball Der Schweizer Trainer 
Marcel Koller hat mit Al Ahly 
Kairo die Champions League 
Afrikas gewonnen. Nach einem 
2:1-Sieg im Hinspiel genügte 
den Ägyptern gegen Wydad 
 Casablanca ein 1:1 auswärts in 
Marokko. (chm) 

Yverdon darf definitiv in 
der Super League spielen

Fussball Nachdem Zweifel auf-
kamen, ob Yverdon die Lizenz-
auflagen für die Super League 
erfüllen kann, wurde dies nun 
bestätigt. Die Westschweizer 
werden demnach – bis das eigene 
Stadion ligakonform ist – ihre 
Heimspiele in Neuenburg be-
streiten. (chm)

Waeber wechselt zu  
den Florida Panthers

Eishockey Der ehemalige ZSC-
Lions-Goalie Ludovic Waeber 
hat in der NHL einen Einjahres-
vertrag für die nächste Saison 
mit den Florida Panthers unter-
zeichnet. Die Panthers stehen 
derzeit im Final des Stanley 
Cups. (chm)

Mit den Besten Europas gemessen   
An der diesjährigen Mid-Amateur (+25)-EM hat mit Sebastian Schredt erstmals ein Liechtensteiner teilgenommen.  

Die prestigeträchtige Veranstal-
tung zog 54 Golfspielerinnen 
und 90 Golfspieler aus 27 ver-
schiedenen Ländern aus Euro-
pa an, die um die begehrten Ti-
tel kämpften. Die drei 18-Loch 
Turnierrunden wurden auf 
dem erstklassigen Par-72 Conte 
Golfplatz des Bogogno Golf Re-
sorts ausgetragen und boten 
den Teilnehmenden eine he-
rausfordernde Kulisse. Jedes 
Jahr im September wird auf 
Conte auch die DP World Tour 
Q-School ausgetragen. Die 
Mid-Amateur-Kategorie, die 
sich an Spielerinnen und Spieler 
richtet, die das 25. Lebensjahr 
erreicht haben, erfreut sich zu-
nehmender Beliebtheit und 
wird als eine der prestigeträch-
tigsten Kategorien im europäi-
schen Golf angesehen. 2021 hat 
der Europäische Golfverband 
(EGA) das Alterslimit von 30 
auf 25 reduziert. 

Dank einer «Wildcard» des 
Europäischen Golfverbandes 
(EGA) hatte der Golfverband 

Liechtenstein (GVL) das Privi-
leg, mit Sebastian Schredt erst-
mals einen Liechtensteiner an 
die Mid-Am Europameister-
schaft zu entsenden. Als Num-
mer 84 von 90 Golfern im Tur-
nier und einem Handicap von 
+0.5 war das Bestehen des Cuts 
(Top 45) bereits ein ambitio-
niertes Hauptziel. Mit Runden 
von plus 3 und plus 1 überstand 
er erfolgreich diesen «Cut» und 
konnte am Finaltag frei aufspie-
len. «Trotz meiner Achterbahn-
Runde am Samstag mit drei 
Double Bogeys und 5 Birdies 
(Total +3) kann ich durchaus zu-
frieden sein mit meinem 41. 
Platz. Es war eine fantastische 
Erfahrung sich insbesondere 
mit den besten Mid-Amateuren 
Europas zu messen und dabei 
die Farben Liechtensteins zu 
vertreten.»  

Besonders herausragend 
war die Leistung von Michael 
Thannhäuser aus Deutschland, 
der bei den Herren mit Scores 
von minus 4, Par und nochmals 

minus 4 (Total minus 8) den 
ersten Platz belegte. Thannhäu-
ser zeigte während des gesam-
ten Turniers eine beeindru-
ckende Konstanz und setzte 
sich letztendlich gegenüber der 
Konkurrenz durch. Der Schwei-
zer Steven Rojas gewann die 
Bronze-Medaille. Bei den Da-
men setzte sich die Deutsche 
Alena Oppenheimer an die 
Spitze und sicherte sich mit 
Runden von minus 1, minus 3 
und plus 2 (Total Minus 2) 
sowie einem Playoff-Loch den 
Titel der Mid-Amateur Golf Eu-
ropameisterin.  

Anfang August steht für das 
Liechtensteiner Golf Team die 
Team-Shield Europameister-
schaften in Griechenland an. 
Der Golfverband Liechtenstein 
wird ein Damen- und ein Her-
renteam entsenden. Sebastian 
Schredt wird das Herren-Team 
als Captain anführen und hofft 
auf den ersten Medaillenerfolg 
Liechtensteins an einer Euro-
päischen Meisterschaft. (pd) Sebastian Schredt konnte dank einer Wildcard starten. Bild: pd

Kickboxer holten drei Goldmedaillen in Yverdon 
Am Samstag fand in der West-
schweiz das dritte Wertungstur-
nier der laufenden Schweizer-
meisterschaft im Kickboxen 
statt. An die 250 Teilnehmer 
fanden sich in Yverdon ein und 
kämpften um den Turniersieg 
und wichtige Punkte für die 
Meisterschaft. Vom Chikudo 
Martial Arts nahm dieses Mal 
lediglich ein kleines Team von 
fünf Kämpfern teil. Die Resul-
tate waren mit dreimal Gold, 
viermal Silber und viermal 
Bronze dennoch beachtlich. 

Pircher gewinnt 
im Kick Light 
Bei den Herren ist Patrick Pir-
cher seit 2021 amtierender 
Schweizermeister im Kick Light 
und Light Contact. In Yverdon 
wurde er seiner Favoritenrolle 
gerecht und gewann im Kick 
Light –74 kg die Goldmedaille. 
Im Light Contact musste er sei-

nem Kontrahenten aus Zürich 
den Vortritt im Finale lassen 
und wurde Zweiter. 

Nil Beyza Gökhan  
gewinnt bei den Damen 
Die 19-jährige Nil Beyza Gök-
han kämpft erst seit diesem 
Jahr bei der Elite mit und 
konnte schon mit guten Leis-
tungen auf sich aufmerksam 
machen. Gökhan holte sich im 
Light Contact –60 kg die Bron-
zemedaille und in der Ge-
wichtsklasse –55 kg die Silber-
medaille.  

Mit der Goldmedaille im 
Kick Light –55 kg machte sie 
den Medaillensatz voll. Im Fi-
nale schlug sie die Austrian 
Classics World Cup-Siegerin 
Sarina Fux aus Bern. Zwei 
Bronzemedaillen sicherte sich 
Milena Büchel bei den Damen 
+60 kg. Sie gewann jeweils die 
Vorkämpfe und scheiterte an-

schliessend im Halbfinale an 
den späteren Siegerinnen. Im 

kleinen Finale fand sie auf die 
Siegestrasse zurück und ge-

wann jeweils die Bronzeme-
daille. Zum ersten Mal kämpfte 
Ladina Mathiuet bei den Da-
men –60 kg in der Eliteklasse 
mit. Nach zahlreichen Siegen 
im B-Niveau meisterte sie die 
neue Herausforderung mit Bra-
vour und gewann eine Silber- 
und eine Bronzemedaille. 

Im B-Niveau ging dieses 
Mal nur Johannes Kienzler an 
den Start. Bei den Herren –79 
Kilogramm sicherte er sich die 
Goldmedaille im Light Contact 
und unterlag im Kick Light nur 
knapp im Finale. Das Turnier in 
Yverdon war ein guter letzter 
Test für den anstehenden 
World Cup in Budapest kom-
mendes Wochenende. An-
schliessend wartet dann eine 
kurze Sommerpause für Liech-
tensteins Kickboxer. Im Sep-
tember geht es weiter mit der 
Schweizermeisterschaft und 
dem World Cup in Italien. (pd)

Die Kämpferinnen und Kämpfer vom Chikudo Martial Arts. Bild: pd


